
»Wir sind Gefangene!«

»Vierzehn Tage lang sammelten sich die Arbeitermassen Münchens 
zum Abwehrkampf gegen die herandringenden Truppenverbände 
Noskes und gegen die lauernden, inneren Revolten ihrer Gegner.«

»Das sind alles meine Brüder, dachte ich zer-
knirscht, man hat sie zur Welt gebracht, großge-
prügelt, hinausgeschmissen, sie sind zu einem 
Meister gekommen, das Prügeln ging weiter, als 
Gesellen hat man sie ausgenützt und schließlich 
sind sie Soldaten geworden und haben für die 
gekämpft, die sie prügelten. - Und jetzt?
Sie sind alle Hunde gewesen wie ich, haben ihr 
Leben lang kuschen und sich ducken müssen, 
und jetzt, weil sie beißen wollten, schlägt man 
sie tot.«

Das Ende brach zusammen hinter mir.
Anfang hat morgenfrisch die Tore aufgetan.

Der Boden unter meinen Füßen klingt,
und hoffend straffen sich die Schritte.

Noch einmal aber raste ich, um ins Vergangne auszuschauen,
und sehe Brüder aus dem Nebel näher kommen,

auf gleichem Weg und gleich gebeugt von Prüfung.
Auf ihre Stirnen hat das Tägliche und alle stumme Not der Zeit

ein helles „DOCH“  geschrieben.- ...

Der Eisendreher Johann Lehne
kurz vor seiner Hinrichtung, 3. Mai 1919
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